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Das Moos-Floß

Es ist ein wunderschöner Aprilabend, die Sonne geht 

schon unter, da kommt das Floß den Fluss hinauf.

Den Fluss hinauf? Gegen den Strom? Wie soll denn 

das gehen?

Doch, das geht! Ludwig, der Fischotter, kümmert sich 

darum. Er schwimmt hinter dem Floß her und schiebt es 

an. Damit hält er sich fit.

Einmal in der Woche fährt Ludwig das Floß den Fluss 

hinauf und einmal in der Woche fährt er den Fluss hin-

unter. Da braucht Ludwig aber nicht anzuschieben. Da 

kann er oben sitzen, zusammen mit Frederik, dem Igel. 

Der ist Steuermann. So können alle Tiere aus dem Sum-

menden Wald den Fluss hinauf- und hinunterreisen. Das 

Floß ist schon sehr alt und hat überall Moos angesetzt. 

Deshalb heißt es Moos-Floß.

Jetzt fährt das Moos-Floß gerade den Fluss aufwärts. 

Frederik, der Igel, steht am Steuerruder. Ach, Frederik ist 
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ein so schlechter Steuermann! Schon fünf 

Mal ist er ans Ufer gedonnert. Und jetzt 

schon wieder. »Tut mir leid, tut mir leid!«, ruft 

Frederik aufgeregt. »Ich war gerade etwas abgelenkt.«

Frederik ist leider ziemlich oft etwas abgelenkt. Anstatt 

geradeaus zu schauen, betrachtet er die Gegend.

Zum Glück hat er heute sehr geduldige Passagiere 

an Bord. Einen kleinen Bären und eine winzig kleine 

Gans. Es sind die einzigen Passagiere an diesem Abend 

im April. Der kleine Bär sieht nicht aus wie ein gewöhn-

licher Bär. Er hat dunkles Fell rund um die Augen und 

einen buschigen Schwanz mit Streifen. 

Einen solchen Bären nennt man Wasch-

bär. Das weiß Frederik. Er ist in seinem 

Leben nämlich schon weit herumgekommen!

Die beiden Passagiere scheint es nicht zu stören, dass 

das Floß ständig gegen das Ufer rumpelt. Im Gegenteil, 

sie finden es lustig! Jedes Mal, wenn sie durchgeschüttelt 

werden, kichern sie vergnügt.

»Ihr müsst wissen, ich bin nicht nur Steuermann, son-

dern auch Fremdenführer«, sagt Frederik zu seinen Pas-

sagieren. »Wenn ihr wollt, kann ich euch etwas zu der 

Gegend erzählen.«


